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#MehrAlsMeineMeinung
Sechs Fragen an Alexander Skipis

Debatte, Austausch, Argument und Gegenargument – offener und respektvoller Austausch
miteinander steht im Fokus der Woche der Meinungsfreiheit, die Anfang Mai stattfindet.
Börsenverein des Deutschen Buchhandels, Buchbranche und Zivilgesellschaft stellen dabei
die Bedeutung der Meinungsfreiheit für eine freie, demokratische und vielfältige
Gesellschaft in den Mittelpunkt. Vorab steht Alexander Skipis, Hauptgeschäftsführer des
Börsenvereins des Deutschen Buchhandels, Politik & Kultur Rede und Antwort zum Thema.
 
Herr Skipis, vom 3. bis 10. Mai findet die Woche der Meinungsfreiheit statt.
Welche Idee steht dahinter? Und was ist genau in Planung?
Seit Jahren setzen wir uns für die Meinungsfreiheit ein, weil sie Grundlage unseres
Schaffens als Buchbranche ist und conditio sine qua non für eine freie, vielfältige und
demokratische Gesellschaft. Mit der Woche der Meinungsfreiheit wollen wir einen weiteren
Schritt gehen und Verantwortung in der Gesellschaft übernehmen. Wir wollen ein breites
zivilgesellschaftliches Bündnis für das Menschenrecht der Meinungsfreiheit versammeln
und für dieses eintreten. Wir können nicht tatenlos zusehen, während die Meinungsfreiheit
in immer mehr Ländern dieser Welt in Gefahr gerät oder abgeschafft wird. Auch bei uns in
Deutschland gerät die Meinungsfreiheit unter Druck, durch Menschen, die kein Interesse an
einer wirklichen inhaltlichen Auseinandersetzung haben, sondern mit Hass und Hetze
andere einschüchtern und bedrohen. Das verhindert die freie Meinungsäußerung. Wir sind
sehr froh, dass sich viele Partner unserer Initiative angeschlossen haben. Von Amnesty
International über das PEN-Zentrum Deutschland, Reporter ohne Grenzen bis hin zu
Eintracht Frankfurt machen über 35 Organisationen und Unternehmen mit eigenen
Veranstaltungen und Aktionen in der Woche vom 3. bis 10. Mai auf die Bedeutung der
Meinungsfreiheit und ihre vielfältigen Bedrohungen aufmerksam. Gemeinsam mit der
Frankfurter Agentur-Allianz, die weitestgehend pro bono mit uns an der Woche der
Meinungsfreiheit arbeitet, haben wir eine Kampagne entwickelt. Dabei sind unter anderem
Fotoplakate entstanden mit Persönlichkeiten wie Wolfgang Niedecken, Michel Friedman
oder Anne Chebu, die in verschiedenen Medien und auf Außenwerbeflächen zu sehen sein
werden. Es wird filmische Beiträge geben, wir aktivieren die Buchhandlungen und Verlage
und bespielen die sozialen Medien – all das, um ein starkes und weithin sichtbares Zeichen
für Meinungsfreiheit zu setzen.
 
Insbesondere sind Journalisten, Autoren und Verleger in ihrer Meinungsfreiheit
eingeschränkt. Welche aktuellen Fälle gibt es? Inwieweit haben diese Sie zur
Woche der Meinungsfreiheit motiviert?
In vielen Ländern dieser Welt werden Menschen unterdrückt, verfolgt, inhaftiert oder gar
ermordet, nur weil sie von ihrem Recht auf freie Meinungsäußerung Gebrauch machen und
etwas sagen, dass ihren Regierungen oder anderen mächtigen Organisationen nicht passt.
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Am häufigsten ist davon die Berufsgruppe der Journalistinnen und Journalisten betroffen,
aber auch Autorinnen, Verleger oder Buchhändlerinnen werden immer wieder Opfer
staatlicher Willkür. Aktuell und schon seit bald fünf Jahren sitzt z. B. der schwedisch-
Hongkonger Autor, Verleger und Buchhändler Gui Minhai in China im Gefängnis, weil er
sich in seinen Schriften mit der Kommunistischen Partei angelegt hat. In Ägypten ist der
Verleger und Buchhändler Khaled Lotfy inhaftiert, weil er militärische Geheimnisse
preisgegeben haben soll, was absolut nicht den Tatsachen entspricht. Außerdem sind uns
viele weitere Fälle aus Vietnam, Türkei, Saudi-Arabien und anderen Ländern bekannt.
Nachdem wir uns bereits seit vielen Jahren punktuell für diese verfolgten Menschen
eingesetzt haben, entstand bei uns das Verlangen, dieses Engagement zu bündeln und
möglichst viele Partner dazu einzuladen, sich mit uns für sie stark zu machen. Mit der
Woche der Meinungsfreiheit werden wir in der Lage sein, eine große Öffentlichkeit mit
unseren Botschaften zu erreichen und eine Bewegung für die Meinungsfreiheit auszulösen.
Deshalb ist die gesamte Kampagne auch auf Dauer angelegt und soll in den nächsten Jahren
innerhalb Europas und international ausgerollt werden.
 
Aus diesem Anlass hat der Börsenverein gemeinsam mit seinen Partnern die
„Charta der Meinungsfreiheit“ veröffentlicht. Elf Punkte sollen dabei zum Schutz
und zur Förderung einer offenen Debattenkultur beitragen. Worauf zielen die
Punkte ab?
Die Charta der Meinungsfreiheit ist das inhaltliche Fundament der Woche der
Meinungsfreiheit. Mit ihr wollen wir einen großen gesellschaftlichen Konsens erreichen,
was das Thema Meinungsfreiheit und Debattenkultur betrifft. Es soll weithin sichtbar sein,
dass sich ein breites Bündnis der Zivilgesellschaft und Tausende von Privatpersonen hinter
diesen Werten und Zielen vereinen. Die Charta soll als Erinnerung und Selbstverpflichtung
dienen, im Umgang mit Andersdenkenden nach diesen Prinzipien zu handeln. Und es ist ein
Dokument, auf das sich verfolgte Menschen aus der ganzen Welt berufen können, um
unsere Unterstützung und Solidarität einzufordern. Deswegen hier meine Bitte an alle
Lesenden: Besuchen Sie unsere Webseite, lesen sich die Charta der Meinungsfreiheit durch
und unterzeichnen Sie diese, wenn sie mit Ihren Überzeugungen übereinstimmt.

Im Rahmen der Aktionswoche können sich Buchhandlungen als Orte der
Meinungsfreiheit positionieren. Wie kann man mitmachen? Wieso ist es wichtig,
Buchhandlungen gezielt als meinungsfreie Räume zu stärken – insbesondere auch
in der Pandemie?
Buchhandlungen sind per se Orte der Meinungsfreiheit. In ihnen findet man eine Vielzahl an
Meinungen, Analysen und Interpretationen, die einem dabei helfen, sich selbst ein Bild von
der Welt und der Gesellschaft zu machen. Sie sind Orte der Diskussion und geistigen
Inspiration, die für unser Zusammensein unerlässlich sind, gerade in herausfordernden
Zeiten wie diesen. Das große Interesse am Buch während der Pandemie zeigt, dass
Menschen ein großes Verlangen danach haben. Buchhandlungen können sich zur Woche der
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Meinungsfreiheit und darüber hinaus mit Plakaten und Aufklebern als „Ort der
Meinungsfreiheit“ positionieren. Außerdem können sie Schaufenster, Büchertische oder
Regale mit relevanten Titeln zum Thema Meinungsfreiheit bestücken. Dafür hat der
Buchhändler und Sprecher der IG Meinungsfreiheit, Michael Lemling, eigens eine
Bücherliste zusammengestellt.
 
Welche Rolle spielen Verlage in der Woche der Meinungsfreiheit? Was können sie
tun?
Verlage spielen insgesamt eine ganz entscheidende Rolle bei der Verteidigung und
Förderung der Meinungsfreiheit. Mit ihren Veröffentlichungen geben sie den
unterschiedlichsten Stimmen Gehör und leisten somit einen unermesslichen Beitrag zum
öffentlichen Meinungsbildungsprozess. In der Woche der Meinungsfreiheit können Verlage
Veranstaltungen mit ihren Autorinnen und Autoren digital ausstrahlen. Andere stellen
Videostatements zusammen. Sie können in den sozialen Medien aktiv werden und ihre
Bücher unter dem Hashtag #MehrAlsMeineMeinung posten. Etliche haben bereits die
Charta der Meinungsfreiheit unterschrieben und verbreiten diese über ihre Netzwerke.
 
Was erhoffen Sie sich als Hauptgeschäftsführer des Börsenvereins des Deutschen
Buchhandels von der Woche der Meinungsfreiheit?
Wir wollen ein Bewusstsein schaffen für den Wert der Meinungsfreiheit und eine Bewegung
für sie auslösen. Wir sind hier in Deutschland privilegiert. Aber die Meinungsfreiheit ist
alles andere als selbstverständlich und bedarf unser aller Einsatz. Haben wir sie einmal
verspielt, bekommen wir sie so schnell nicht wieder. Und dann können wir nicht mehr
behaupten, in einem freien Land, in einer Demokratie zu leben. Ich wünsche mir auch, dass
wir über unseren eigenen Tellerrand sehen und erkennen, dass das Unglück weiter Teile
der Welt, die keine Meinungsfreiheit genießen, unmittelbar mit unserem Wohlstand
verbunden ist. Ob Saudi-Arabien, China, Türkei oder Russland, überall leiden Menschen
unter Regimen, mit denen wir Geschäfte machen. Daran sollten wir als demokratisches
Land, das in Artikel 1 unseres Grundgesetzes die Würde des Menschen – und nicht nur des
Deutschen – als unantastbar bezeichnet, etwas ändern wollen.
 
Dieser Text ist zuerst erschienen in Politik & Kultur 5/2021.

Copyright: Alle Rechte bei Deutscher Kulturrat

https://www.kulturrat.de/publikationen/zeitung-pk/ausgabe-nr-052021/

